
0 Ausgestorben oder verschollen

1 Vom Aussterben bedroht

2 Stark gefährdet

3 Gefährdet

G Gefährdung unbekannten
Ausmaßes

R Extrem selten

V Vorwarnliste

* Ungefährdet

D Daten unzureichend

♦ Nicht bewertet

– Nicht etabliert (keine Rote-Liste-
Kategorie)

Wissenschaftlicher Name
Tetrix ceperoi (Bolívar, 1887)

Deutscher Name
Westliche Dornschrecke

Organismengruppe
Heuschrecken und Fangschrecken

Rote-Liste-Kategorie
Gefährdet

Verantwortlichkeit Deutschlands
Allgemeine Verantwortlichkeit

Aktuelle Bestandssituation
selten

Langfristiger Bestandstrend
mäßiger Rückgang

Kurzfristiger Bestandstrend
Daten ungenügend

Vorherige Rote-Liste-Kategorie
Stark gefährdet

Kategorieänderung gegenüber der vorherigen Roten Liste
Aktuelle Verbesserung der Einstufung

Kommentar zur Gefährdung
Tetrix ceperoi wurde in Deutschland lange übersehen bzw. mit der
Schwesterart Tetrix subulata verwechselt (Bellmann et al. 2019, Fischer
et al. 2020). Trotz dieser Unsicherheit ist langfristig von einem mäßigen
Rückgang auszugehen, da wichtige Habitate wie sandige Ufer von
Kleingewässern und bäuerliche Sandgruben im Zuge von
Flurbereinigungsverfahren beseitigt wurden (u.a. Poschlod 2017,
Fartmann et al. 2021). Zudem sind Habitate an Fließgewässern wie
Sandufer und Schlammbänke durch den Gewässerbau verloren gegangen
(Tockner & Stanford 2002). Aussagen zum kurzfristigen Bestandstrend
sind hingegen schwierig. Den gehäuften Erstnachweisen in
Nordwestdeutschland (u.a. K. Fuhrmann, schriftl. Mitteilung 2021,
Garbelmann et al. 2021, M. Kettermann, schriftl. Mitteilung 2022, D.
Poniatowski, eigene Beobachtung 2022) stehen starke Abnahmen in
Baden-Württemberg gegenüber (Detzel et al. 2022). In Brandenburg und
Sachsen kann aufgrund der unzureichenden Datenlage nur eine
Gefährdung unbekannten Ausmaßes festgehalten werden (Klatt et al.
1999, Klaus & Matzke 2010). Ein weiterer Verbreitungsschwerpunkt in
Ostdeutschland ist Sachsen-Anhalt. Laut Wallaschek (2020) sind die
Bestände dort gefährdet; Angaben zum kurzfristigen Bestandstrend
liegen nicht vor. Abnahmen innerhalb der Bergbaufolgelandschaften sind
aber wahrscheinlich, da durch die Rekultivierung der Kippenflächen sowie
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die Flutung von Tagebauhohlformen und Restlöchern wertvolle Habitate
verloren gegangen sind (vgl. Meyer et al. 2020). Zudem ist unklar, ob
sich T. ceperoi derzeit in Nordwestdeutschland ausbreitet oder ob die Art
dort lange übersehen wurde. Die Besiedelung junger
Artenschutzgewässer im Münsterland (D. Poniatowski, eigene
Beobachtung 2022) und zahlreicher offener Sandgruben im westlichen
Niedersachsen (K. Fuhrmann und M. Kettermann, schriftl. Mitteilungen
2021 und 2022) sprechen für ein hohes Ausbreitungspotenzial der Art.
Die Unsicherheiten sind aber zu groß, um den kurzfristigen
Bestandstrend bundesweit einschätzen zu können. Hierfür reichen die
verfügbaren Daten derzeit nicht aus.

Einbürgerungsstatus
Indigene oder Archäobiota
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